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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Im April dieses Jahres führte eine Koordinierungsreise im Rahmen des 

Projektes RESTART II zwei Mitarbeiterinnen von IOM Österreich nach 

Afghanistan. Die wichtigsten Erkenntnisse und Eindrücke von dieser 

Reise nach Herat und Kabul möchten wir auf einer Doppelseite  

(S. 2 und 3) mit Ihnen teilen. 

 

Darüber hinaus bemühte sich IOM Österreich in den zurückliegenden 

Wochen um den Austausch zur Unterstützten Freiwilligen Rückkehr 

und informierte unter anderem Richter/innen sowie juristische Mit-

arbeiter/innen des Bundesverwaltungsgerichts und mehrere  

afghanische und iranische Diasporaorganisationen über das Thema. 

Zudem trafen sich die Stakeholder des Projektes RESTART II auf Ein-

ladung von IOM im Mai 2018 zum Begleitenden Gremium. Um auch 

den internationalen Austausch zu stärken, nahmen zwei  

Mitarbeiterinnen des AVRR Teams an einem IOM Workshop in Athen 

teil und lernten von den Erfahrungen mit Reintegrationsprojekten in 

anderen Ländern. 

 

Nicht zuletzt möchten wir Sie auf Seite 4 dieses Newsletters über eine 

wichtige Entwicklung hinsichtlich der Übernahme von medizinischen 

Kosten bei der freiwilligen Rückkehr informieren. 

 

Wir wünschen Ihnen wie immer viel Vergnügen beim Lesen! 

  

Mit besten Grüßen 

das AVRR Team 

IOM Landesbüro für Österreich 
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Koordinierungsreise nach Afghanistan 
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Im Rahmen des Projektes RESTART II*, das freiwillige Rückkehrer/innen in Afghanistan und Iran bei ihrer  

Reintegration unterstützt, reisten zwei Mitarbeiterinnen von IOM Österreich im Zeitraum von 13. bis 20. April 2018 zu 

Koordinierungszwecken nach Afghanistan. Die Reise führte sie nach Kabul und Herat und bot Gelegenheit für Aus-

tausch mit unterschiedlichen Stakeholdern, die für die Reintegration der Projektteilnehmer/innen eine Rolle spielen 

können.  
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Im Zuge der Reise wurden intensive Gespräche mit den Mit-

arbeiter/innen von IOM Afghanistan geführt, die dafür  

sorgen, dass die Projektteilnehmer/innen nach ihrer Rück-

kehr Reintegrationsunterstützung erhalten. Diese beläuft 

sich auf EUR 500 Bargeld und bis zu EUR 2.800 in Sach-

leistungen für die Gründung von oder Beteiligung an einem 

Geschäft, Unterstützung für das Wohnen oder die Kinderbe-

treuung. Darüber hinaus können die Projektteilnehmer/

innen und ihre mit ihnen zurückgekehrten Familien-

mitglieder bei Bedarf auch medizinische Unterstützung er-

halten.  

 

Obwohl diese Unterstützung eine wichtige Starthilfe für 

Rückkehrer/innen darstellt, kann das Projekt RESTART II 

nicht alle Bedürfnisse der Teilnehmer/innen abdecken. IOM 

ist daher darum bemüht, zusätzliche Unterstützungsmög-

lichkeiten zu identifizieren und die Projektteilnehmer/innen 

an relevante Stellen zu verweisen, wenn ihre Bedürfnisse 

über die Möglichkeiten des RESTART II Projekts hinaus-

gehen. Bisher konnten Projektteilnehmer/innen in einzelnen 

Fällen an medizinische Einrichtungen oder an psychosoziale 

Beratung verwiesen werden.  

 

Um das Potential für solche Vermittlungsmöglichkeiten zu 

eruieren, fanden während der Koordinierungsreise Treffen 

mit Caritas Deutschland, AMASO (Afghanistan Migrants  

Advice & Support Organization) und IPSO (International  

Psychosocial Organization) statt.  

 

IPSO ist seit 2004 in Afghanistan tätig und bietet mit unter-

schiedlichen Methoden psychosoziale Unterstützung an. Seit 

2016 besteht eine Kooperation mit IOM. Bereits vor der 

Rückkehr nach Afghanistan können über die Homepage  

https://www.ipso-ecare.com/ Gespräche mit den  

Berater/innen von IPSO geführt werden.  

Während AMASO auf die Ressourcen von ein bis zwei  

ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen angewiesen ist und Rück-

kehrer/innen nur sehr eingeschränkt Tipps in alltäglichen 

Angelegenheiten bieten kann, setzt Caritas Deutschland 

unterschiedliche Entwicklungsprojekte um, die gegebenen-

falls im Rahmen ihrer Kapazitäten auch Rückkehrer/innen 

zugutekommen könnten. So betreibt Caritas Deutschland 

über eine lokale Partnerorganisation ein Zentrum für  

Drogenabhängige in Kabul, das auch Rückkehrer/innen  

offen steht. 

 

* Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der  

Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  
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Andrea Götzelmann-Rosado im Gespräch mit den Kollegen 

Aman Nawabi von IOM Herat und Khalid Shafaq von IOM 

Kabul, die die RESTART II Projektteilnehmer/innen im  

jeweiligen IOM Büro betreuen. (v. r. n. l.). © IOM 2018 

Straßenszenen in Herat (links) und Kabul. © IOM 2018 

https://www.ipso-ecare.com/
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Die zwölf landesweit von der afghanischen Regierung betrie-

benen und mit Unterstützung von IOM aufgebauten  

Reintegration Information Centres registrieren Rückkehrer/

innen und versuchen sie an Hilfsprojekte zu verweisen. Ihre 

Möglichkeiten sind beschränkt: Das in Herat besuchte  

Reintegration Information Centre verfügte zum Zeitpunkt der 

Reise nur über unzureichende personelle Ressourcen. So 

kann es sein, dass das Zentrum an manchen Tagen geschlos-

sen bleibt. Auch sind nicht alle Hilfsangebote, an die  

verwiesen werden kann, für die Bedürfnisse der Rückkehrer/

innen geeignet: Die Mitarbeiter des Zentrums berichteten 

zum Beispiel, dass manche ihrer Klient/innen eine Unterkunft 

benötigen. Die von einer Hilfsorganisation angebotenen 

Wohnmöglichkeiten befinden sich aber so weit abseits von 

Herat, dass allein für den Transport in die Stadt, wo es  

Arbeitsmöglichkeiten als Tagelöhner gibt, ein Großteil des 

Verdienstes ausgegeben werden müsste.  

 

Dass die in Afghanistan vorhandenen Strukturen und Ange-

bote differenziert betrachtet werden müssen, hat auch ein 

Gespräch mit einem Berufsbildungsexperten der Deutschen 

Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit gezeigt: 

Zwar gibt es in Afghanistan viele unterschiedliche private 

oder öffentliche Angebote im Berufsbildungsbereich, aller-

dings sind diese keinen einheitlichen Curricula, Standards 

oder von einer öffentlichen Stelle akkreditierten Zertifikaten 

für Ausbildungen verpflichtet. Die Qualität der Ausbildung 

kann daher nicht garantiert werden. 

 

Ähnlich wie beim Thema Berufsbildung sind auch in vielen 

anderen Bereichen staatliche Bemühungen vorhanden, deren 

Umsetzung allerdings nicht gewährleistet werden kann. Dies 

gilt insbesondere für das Thema Sicherheit, das während der 

Koordinierungsreise und in allen Gesprächen präsent war 

und als eine der wichtigsten Herausforderungen in der Arbeit 

mit Rückkehrer/innen angesprochen wurde. 

 

Das Spinzar Hotel im Zentrum Kabuls: Hier 

können RESTART II Projektteilnehmer/innen 

nach der Unterkunft bis zu 14 Tage unterge-

bracht werden. © IOM 2018 

Besuche bei Projektteilnehmern in Herat  

 

Die Mitarbeiterinnen von IOM Österreich besuchten im Zuge dieser Reise 

auch vier Projektteilnehmer, die mit Unterstützung von RESTART II nach  

Herat zurückgekehrt waren, an ihren Arbeitsplätzen. Alle vier haben ihre 

Reintegrationsunterstützung in eine Geschäftspartnerschaft investiert: Zwei 

Personen in Lebensmittelgeschäfte, eine Person in ein Geschäft, das Ver-

packungsmaterial aus Plastik verkauft, und eine Person in ein Stickerei- und 

Textilfachgeschäft. Drei von ihnen sind mit ihrer Entscheidung zur Rückkehr 

nach Afghanistan zufrieden. Nur ein Projektteilnehmer zeigte Interesse,  

früher oder später wieder nach Österreich zurückzugehen, weil er seine 

Freunde dort vermisst und seine familiäre Situation in Afghanistan anders 

ist als erwartet.  

 

Temporäre Unterkunft nach der Rückkehr:  

Das Spinzar Hotel in Kabul 

 

Im Zuge der Koordinierungsreise war den Mitarbeiterinnen von IOM Öster-

reich auch eine Besichtigung des Spinzar Hotels in Kabul möglich.  

RESTART II Teilnehmer/innen können nach ihrer Rückkehr dort bis zu 14 

Tage Unterkunft finden. Das Spinzar Hotel, das sich im Zentrum der Stadt 

befindet, ist ein normales Hotel und beherbergt neben den Rückkehrer/

innen auch andere Gäste, häufig Regierungsbeamte/-beamtinnen. Es ist gut 

ausgestattet und pro Tag sind drei Mahlzeiten für die Rückkehrer/innen in-

kludiert. 

 

Im Nachgang der Reise nach Afghanistan werden die IOM Mitarbeiterinnen 

ihre Eindrücke und Erkenntnisse mit interessierten Stakeholdern teilen.  

Besuch bei 

RESTART II Teil-

nehmern in Herat: 

Jawied A. (rechts) 

vor dem Lebens-

mittelgeschäft 

seines Geschäfts-

partners und 

Omid H. (unten) in 

dem PVC Ge-

schäft, in dem er 

mit seinem Ge-

schäftspartner 

Verpackungs-

materialen aus 

Plastik verkauft.  

© IOM 2018 
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* Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der  

Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  
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WICHTIGE INFORMATION FÜR RÜCKKEHRBERATER/INNEN:  

Übernahme medizinischer Kosten für  

freiwillige Rückkehrer/innen 

 

Das Bundesamt für Fremdenwesen und Asyl (BFA) stellt für zusätzliche Kosten bei der freiwilligen Rückkehr von Personen 

mit medizinischen Bedürfnissen bis zu max. EUR 1.000 zur Verfügung. Diese Obergrenze wird seitens des BFA auch weiter-

hin bestehen bleiben, kann nun aber in gut begründeten Ausnahmefällen überschritten werden. Die Erfahrung hat gezeigt, 

dass dies bei erhöhtem medizinischen Betreuungsaufwand während der Reise, z.B. wenn eine medizinische Begleitperson 

benötigt wird, notwendig ist. 

 

Für ein Ansuchen zur Übernahme medizinischer Kosten beim BFA müssen folgende Schritte eingehalten werden: 

 

• Einholung der schriftlichen Zustimmung des Rückkehrers/der Rückkehrerin, dass medizinische Daten an Dritte 

zum Zwecke der Organisation der freiwilligen Rückkehr weitergegeben werden dürfen. 

• Einholung der medizinischen Befunde und Hintergrundinformationen. 

• Abklärung mit dem behandelnden medizinischen Personal (v.a. Arzt/Ärztin), ob die Person reisetauglich und 

gegebenenfalls entscheidungsfähig ist und welche Art von medizinischer Unterstützung für die Reise benötigt 

wird. 

• Übermittlung aller relevanten Informationen an IOM, inklusive Beschreibung des Falles, der medizinischen  

Dokumente und ärztlichen Empfehlungen für Reiseerfordernisse. Ggf. weitere Abklärung durch IOM. 

• Für die Abrechnung müssen dem Ressourcen-Referat des BFA die ärztlichen Bestätigungen und alle  

Rechnungen vorgelegt werden. 

 

Für ein Ansuchen zur Übernahme medizinischer Kosten über EUR 1.000 muss zusätzlich von IOM eine aussage-

kräftige Sachverhaltsdarstellung und eine detaillierte Kostenschätzung/-aufschlüsselung eingebracht werden. 

 

Bei weiteren Fragen bezüglich der Übernahme medizinischer Kosten für freiwillige Rückkehrer/innen können Sie sich gern 

an Evelyn Rainer (erainer@iom.int) wenden. 

Am 13. Juni 2018 fand für Richter/innen und juristische 

Mitarbeiter/innen des Bundesverwaltungsgerichts der  

Republik Österreich (BVwG) eine Infoveranstaltung zum 

Thema Unterstützte Freiwillige Rückkehr statt. Auf  

Einladung des BVwG informierten Vertreter/innen der  

Österreichischen Caritaszentrale und IOM Österreich über 

ihre Angebote in den Bereichen Rückkehrberatung, Unter-

stützung der freiwilligen Rückkehr und Reintegrations-

projekte.  

 

Im Anschluss wurde auch das Europäische Migrationsnetz-

werk (EMN) vorgestellt, ein EU-weites Netzwerk von  

Nationalen Kontaktpunkten, die Informationen zu  

Migration und Asyl einholen, aufbereiten und zur  

Verfügung stellen.  

Infoveranstaltung zu Freiwilliger Rückkehr  

beim Bundesverwaltungsgericht  

V.l.n.r.: Romana Eidler (BVwG), Andrea Götzelmann-Rosado. 

(IOM), Christian Filzwieser (BVwG), Michael Hajek (Caritas),  

Stefanie Weitgasser(Caritas).  

© Bundesverwaltungsgericht der Republik Österreich 2018 

mailto:erainer@iom.int
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Das Wort „diasporá“ kommt aus dem Griechischen und be-

deutet „das Zerstreuen, Zerstreuung“. Laut Duden bezeich-

net man heutzutage damit entweder ein Gebiet, in dem eine 

konfessionelle oder nationale Minderheit lebt (z.B. „in der 

Diaspora leben“) bzw. auch die in der Diaspora lebende kon-

fessionelle oder nationale Minderheit selbst (z.B. „die türki-

sche Diaspora in Wien“).  

 

Im Rahmen des Projektes RESTART II* hat sich IOM das Ziel 

gesetzt, die Vernetzung mit iranischen und afghanischen 

Diasporaorganisationen in Österreich zu intensivieren, um 

Wissen zum Thema der Unterstützten Freiwilligen Rückkehr 

zu verbreiten. Seit Projektstart fanden bereits zahlreiche 

persönliche Treffen statt, welche die Möglichkeit boten über 

die Angebote des Projektes zu informieren, sowie die Unter-

stützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration durch IOM 

darzustellen. Zum anderen konnten die IOM Mitarbeiter/

innen auch interessante und aufschlussreiche Einblicke in 

die Tätigkeiten und vielseitigen Projekte der Vereine gewin-

nen.  

 

Der seit 2012 bestehende Verein NEUER START hat inzwi-

schen durch das jährlich veranstaltete Fußballturnier für 

Migrant/innen und Österreicher/innen Bekanntheit erlangt. 

Neben dem Unterstützungsangebot für Afghan/innen in  

Österreich pflegt der Verein aber auch Kontakte zu  

Forschungseinrichtungen in Afghanistan. Ebenfalls länder-

übergreifend aktiv ist der Verein Afghan WULAS (der Name 

bedeutet „afghanisches Volk“). Der Kultur- und Sportverein 

KATIB widmet sich vor allem kulturellen Veranstaltungen wie 

z.B. der Langen Nacht der afghanischen Musik, und verfügt 

über ein eigenes Fußball-, Karate- sowie Volleyballteam.  

Afghanische Student/innen haben sich wiederum zum  

Verein IGASUS zusammengeschlossen und versuchen durch 

Informationen zum Thema Bildung Diasporamitglieder zu 

unterstützen und Kinder und Jugendliche auf dem Weg zu 

einem höheren Bildungsabschluss zu begleiten.  

 

Neben den vielseitigen Angeboten ist aber auch die Art der 

Informationsvermittlung der Vereine sehr divers. Das Inter-

kulturelle Entwicklungszentrum versucht seine Zielgruppe 

über unterschiedliche Medien zu erreichen. Selbst produ-

zierte Reportagen über das Leben von Flüchtlingen in  

Österreich wurden bereits in mehreren österreichischen TV 

Sendern ausgestrahlt. Zusätzlich zu den interessanten  

Inhalten blieben den AVRR Mitarbeiter/innen die bisherigen 

Treffen auf Grund der bemerkenswerten Persönlichkeiten, 

die sich größtenteils ehrenamtlich in diesen Vereinen  

engagieren, in Erinnerung. Weitere Termine werden daher 

mit großer Spannung und Interesse erwartet. 

Vernetzung mit Diasporaorganisationen 

IOM Österreich organisierte am 29. Mai 2018 in den  

Räumlichkeiten des Bundesministeriums für Inneres (BM.I) 

ein Treffen des Begleitenden Gremiums im Rahmen des  

Projektes RESTART II*. Dabei handelt es sich um eine Platt-

form, die wichtigen Stakeholdern aus dem Bereich der Unter-

stützten Freiwilligen Rückkehr Raum für Dialog und Aus-

tausch zu Aktivitäten und Entwicklungen bietet. Das bereits 

zum 6. Mal stattfindende Treffen informierte Vertreter/innen 

des BM.I, des Bundesamts für Fremdenwesen und Asyl (BFA), 

des Vereins Menschenrechte Österreich (VMÖ), der Caritas, 

sowie der Austrian Development Agency (ADA) über  

Reintegrationsprojekte, die derzeit für Rückkehrer/innen aus 

Österreich zur Verfügung stehen.  

Neben den von IOM präsentierten Ergebnissen aus dem  

Projekt RESTART II in Afghanistan und Iran gab Nina Szogs 

von der Österreichischen Caritaszentrale einen Einblick in 

die Entwicklungen im Projekt IRMA plus, das auf die Unter-

stützung von vulnerablen Rückkehre/innen fokussiert.  

 

Vertreter/innen des BM.I bereicherten das Programm durch 

eine interessante Darstellung zum Projekt ERIN sowie  

aktuelle und geplante Entwicklungen im Reintegrationsbe-

reich auf europäischer Ebene. Die Beiträge aus der Rück-

kehrberatung von Caritas und VMÖ regten dabei zu  

Diskussionen über Qualitätsmanagement in der Beratung 

sowie über die Optimierung der Zusammenarbeit aller  

involvierten Organisationen an. In den an die Präsentationen 

anschließenden Diskussionen konnten neben Heraus-

forderungen in der Projektumsetzung vor allem auch Fragen 

zum operativen Bereich der Rückkehr thematisiert werden.  

Zum Abschluss konnte Andrea Götzelmann-Rosado von IOM 

Österreich kurze Impressionen von der im April 2018 durch-

geführten Koordinierungsreise nach Afghanistan mitgeben. 

In Folge des regen Interesses der Teilnehmer/innen und 

dem Wunsch der weiteren Vernetzung in diesem Rahmen, 

wird das nächste Treffen des Begleitenden Gremiums  

voraussichtlich im Herbst 2018 stattfinden. 

Treffen des Begleitenden Gremiums  

im Mai 2018 

* Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der  

Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  
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Während des Begleitenden Gremiums zum Projekt RESTART 

II im Juni 2018.© IOM 2018 



Von links nach rechts: Kira Godovanyuk und Herr S. vor 

dem Büro der Tschetschenischen Tourismuswerbung in 

Grosny —IOM 2016 
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Nibelungengasse 13/4 - 1010 Wien  

Tel.: +43 (0) 1 585 3322 22  
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Dieser Newsletter entsteht mit freundlicher Unterstützung des Österreichischen  

Bundesministeriums für Inneres (BM.I) und der Europäischen Union (AMIF) im Rahmen des 

Projekts „RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach 

Afghanistan und Iran“, bezieht sich allerdings nicht ausschließlich auf das genannte  

Projekt. Die Meinungen sind jene der Autor/innen und spiegeln nicht notwendigerweise die 

Ansichten von IOM, ihrer Mitgliedstaaten, des BM.I, der Europäischen Union oder ihrer 

Mitgliedstaaten wider. 
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Von Marokko bis Bangladesch:  

Internationaler IOM Workshop zum Thema Reintegration in Athen 

Zwei Mitarbeiterinnen von IOM Österreich nahmen im April 

2018 am Workshop “Enhancing durable solutions and best 

practices“ teil, der von IOM Athen ausgerichtet wurde. Ziel 

des Workshops war es, das Thema Reintegration aus unter-

schiedlichen regionalen und inhaltlichen Blickwinkeln zu 

beleuchten: Was sind die Herausforderungen und „best prac-

tices“ in Bezug auf Entwicklung, Implementierung und  

Evaluierung von Reintegrationsprojekten? Neben  

Kolleg/innen aus dem Gastgeberland beschäftigten sich 

auch IOM-Vertreter/innen aus Afghanistan, Ägypten,  

Bangladesch, Belgien, Irak, Iran, Georgien, Libanon,  

Marokko, den Niederlanden, Pakistan, Slowakei, Tunesien 

und Österreich in ihren Beiträgen mit dieser Frage. 

Die wichtige Rolle von Information für die Rückkehrer/innen 

sowie die Kommunikation auf Augenhöhe mit ihnen zog sich 

wie ein roter Faden durch fast alle Workshop-Beiträge. Beide 

Faktoren stärken das Vertrauen der Rückkehrer/innen in 

IOM und erhöhen die Chancen auf eine erfolgreiche  

Reintegration. So berichteten einige IOM-Mitarbeiter/innen 

aus den Rückkehrländern, dass sie auf verschiedene Apps 

für Mobiltelefone zurückgreifen um die Kommunikation mit 

den Rückkehrer/innen zu erleichtern und Prozedere zum 

Erhalt der Reintegrationsmaßnahmen zu beschleunigen.  

Weiters betonten einige IOM-Kolleg/innen, dass es von Vor-

teil ist, wenn die Reintegrationsunterstützung flexibel an die 

Bedürfnisse der Rückkehrer/innen angepasst werden kann. 

Rückkehrer/innen benötigen ausreichend Zeit und Beratung, 

um über die bestmögliche Nutzung ihrer Reintegrationsun-

terstützung zu entscheiden. Reintegrations- und Business-

pläne, in denen systematisch die wichtigsten Fragen gestellt 

werden, können hierfür eine gute Unterstützung sein. Das 

Reintegrationsprojekt RESTART II* von IOM Österreich kann 

hier aufgrund des hohen Ausmaßes an Flexibilität als gutes 

Beispiel gelten.  

Einen innovativen Ansatz für individuell angepasste Reinteg-

rationsunterstützung präsentierte IOM Tunesien: In einem 

sogenannten „technischen Reintegrationskomitee“, beste-

hend aus Vertreter/innen der Regierung, der Zivilgesell-

schaft und IOM, wird bei besonders komplexen Fällen ge-

meinsam beraten, wie ein/e konkrete/r Rückkehrer/in best-

möglich unterstützt werden kann.  

Der Workshop war eine wunderbare Gelegenheit, sich mit 

der internationalen IOM Kollegenschaft auszutauschen, neue 

Ansätze im Bereich kennenzulernen und sich Inspiration für 

die tägliche Arbeit und zukünftige Projekte zu holen.  

 Zoe Vanikiotis von IOM Athen eröffnet den Workshop.  

© IOM 2018 

IOM Video „Eine Rückkehr mit Würde, eine Chance zu Hause“ 

IOM hat ein Erklärvideo zum Thema Unterstützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration produziert. In dem Video wird der 

Prozess der freiwilligen Rückkehr und Reintegration leicht verständlich und aus verschiedenen Blickwinkeln erklärt. Das  

Video dauert 4,5 Minuten und ist auf Deutsch unter dem Link https://youtu.be/G0jXi0tnGF8 abrufbar.  

 

 

 

 

https://youtu.be/G0jXi0tnGF8

